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Durger Hochschule, uUunNns In die issenschaftlichen TrbDeıiten E.s einführt,
uns E.sS Persönlic  eit als Oorscher un ensch näherbringt. SO ebt der
stille, anspruchslose elehrte, der WAarl, In seinen Aufsätzen Iort; 1U BA IS{

s1€e uns gesammelt In einem uch vorliegen, wirken s1e in die
der in ihnen aufgespeicherten een:; Urc die Gediegenheit ihrer Arbeıits-
welse, Uurc die \ Pn der Persönlichkeit, die AUs ihnen spricht. DIe Heraus-
geber der ammlung en der Wissenscha: einen großen Dienst erwliesen,
daß Ss1€e sich entschlossen, die Uuisatze F..S mit den Angaben der einzelnen
Belegstellen veröffentlichen Der Wert der ammlung wäre aber
noch größer, Wenn ihr ein egister beigegeben worden ware Die Benützung
wäre vieles eichter geworden. ber auch mussen WIr den Heraus-
gebern danken, daß s1e uUunNs überhaupt ine solche ammlung geschenkt.
Wir wünschen der ammlung große erbreitung, namentlich in den Ostern
unseTes Ordens. Hoffentlic gelingt auch bald, das Manuskript, das in
seinen etzten agen noch als Frucht vieler VOTAaUSSCHANSCHEI Einzelstudien
über die große el St mmeram für die ‚„,‚Germanla sacra“‘ 1Im Benno
Filser-Verlag anfertigte, un das bei seinem ode druckreit zurückließ,

das 1C bringen. Öögen diese und ahnnlıche Bestrebungen auch
innerhalb uUunNsSseTES Ordens Unterstützung finden E..Ss Lebenswer umfaßt,

soll dieser Umstand noch einmal hervorgehoben werden, ein großes ucC
benediktinischer Ordensgeschichte.

etten Fınk

Mocquereau, A., | e e€X 160 de 1a BiDITO0XINeEQUE
de la Cathedrale de WOrcesStert, Antiphonaire
onastique (XIITe siecle) I! SR der Paleographie
musicale) Tournal und Parıs 925 181 (FEXT) un 4497

Frs
Der .&} and der Paleographie musicale, VONnNn Mocquereau VonNn

olesmes herausgegeben un ardına Gasquet gewlidmet, nthält das 1110119-
tische Antiphonale Von W orcester, das dem eX 1060 der Bibliothek
der monastischen Kathedrale entnommen ist, ferner das Processionale, das
Hymnarıum un den ext 1C1uUm un Messe VON Fronleichnam und
Marıa Heimsuchung Adus demselben odex, der Adus ZWO Chorbüchern VeI-
schiedenen Datums Desteht, die Z eDrauc des Vorsängers 1m oder

Jahrhundert zusammengebunden wurden. Das Hauptaugenmerk leg
auft dem Antiphonale. Es 1st VON unschätzbarem Wert Es stammt Wäal
erst AUSs dem Jahrhundert, aber das vermindert seinen Wert n1ıC Bel
der Eroberung Englands Urc die Normannen 1066 drangen viele Ver-
änderungen in die iturgie der englischen Kathedralen und Abteien ein
Da aber Worcester englisc 18 wurden Aaselbs auch die lıturgischen un
gyesangliıchen Traditionen gewahrt So en WITr 1mM vorliegenden nti-
phonale die ursprüngliche. Lesart des gregorianischen esanges VOT uns
Für den Benediktiner ist das Antiphonale zudem wertvoll, da aufs genaueste
die uDrıken nthält un amı eine Art Usuale darstellt 11 der
Paleographie bringt auftf 181 Textseiten dıe Beschreibung des eX und des
Antiphonale, einen Aufsatz über den Cursus Benedictinus, den Festkalender
mit Erläuterungen, einen Artikel über die gregorianische Tradıition in Eng-
Jand, das Verzeichnis der Hymnen un Cantica, den 1TtUs bel Begräbnissen,
Bemerkungen ber die Glocken un ewänder, den ext 1Z1um un
esse VOon Fronleichnam un Marı Heimsuchung, das Tonale und ndliıch
einen eX der Antıphonen, Responsorien, Inviıtatorien, Responsorlia brevia,
Hymnen un ersike Dann folgen auf 44° Seiten die photographischen
Facsımilıa des Antiphonale. Das Werk ist vornehm ausgestattet,
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der TuC schön,
gezeichnet die phototypische Wiedergabe des Antıphonale AUS-

Seckau Freytag.

recker, K Dıe TeESETNSECECT Briefsammlung KOoU-
mun (Monumenta (Gjermanlae historica, L.pIstolae SC
lectae tom 111.) Weidmann, Berlın 925 Ö0 XXIX,
170 S, miıt aie
DI Ausgabe gehört den Notwendigkeıiten, denn die Tegernseer

Briefsammlung gibt nN1C bloß einen intiımen ın  7 F in das geistige en
einer der bedeutendsten Abteien Von Südbayern, S1e ist auch ein wesent-
liıcher Beitrag /ARAR Geschichte der deutschen Kultur 1m un 11 Jahr-
hundert 1er sind UU  — die uellen Dereit gelegt, die iINan bisher beli abillon,
Meichelbeck, ünthner, Pez un FTr Seiler inzeln aufsuchen mu ES
ist sehr dankenswert, daß die edichte un Briefe n1IC auseinandergerissen
werden und 1U der Tegernseer CX ClIm möglichst getreu in
seiner anzheı erscheint. Das ist schon. deshalb wichtig, e1l 19, w1e erst
Fr. Seiler (Zeitschr. eutsche Phiıl 1  9 1882 38011.) erwiesen hat, edichte
un Briefe in historischer Abfolge in das Briefformular eingetragen sind
So hat 1U  — recker in die andschrı eine Dreiteilung gebracht,
die aber NIC. gepreßt sein 1ill Er nenn den ersten e1l mit Gedichten Von
ToOoumun un Briefen, Froumunds eX Er umfaßt die Zeit des es
Gozpert 982—1001, des ar 1001—1002, Eberhards
un Peringers Der übrige eil der Briefsammlung unter
die bte Uinger un P un Sifrid E  9 und
wird als CX 11 und 88 bezeichnet on 1900 hat emp in einer
schwer zugänglichen Programmschrift des Kgl Ludwigsgymnasiums in
München eine vorzüglich gearbeitete Biographie Froumunds Von Tegernsee
herausgegeben. Auf ihr und Fr Seiler en auch zumeist die historisch-
bıographischen Angaben Streckers S1e führen über das ekannte wesent-
ich aum hinaus. Die rage, ob Von den Dutzend andschriften, die in
den Briefen genannt werden, n1ıC einige Von Froumund stammen, äßtTt
en und bespricht LUT vlier, die das eigenhändige Vermerk des Tegernseer
ichters tragen Cod L, la der fürstlich Öttingen-Wallersteinschen
Bibliothek Maihingen, den Wiener eX 114  9 den ClIm und
Cim Man s1e.  9 1eviel der Untersuchung noch bleibt, aber auch
welche anseNnnliche öhe wissenschaftlicher Bildung Tegernsee schon
das Jahr 1000 erreic anz in der ähe sehen WIr erst die starke,
geistige Regsamkeit dieses Osters aus der Briefsammlung, die in der rlieli-
lıteratur des Mittelalters ihre eigene ellung NAat: So persönliche Färbung,
SO 1eie Einblicke ın ıne Klosterkanzle!l sind in dieser Zeit selten Nur
der Tegernseer Schüler (0) aut den schon Dümmler aufmerksam gemacht
hat Berlin C AA 1895, 9 mag iın seinen Selbs  ekennt-
nıssen (MG. X I u. 392{Tf.) noch persönlicherer Aussprache gekommen
sein Jedenfalls ırd Man 1im Angesicht olcher edichte und Briefe, Ww1e
s1e TOoUumMUnN schreibt, die Ansıicht Lamprechts, der den mittelalterlichen
ichtern subjektives Empfinden überhaupt abgesprochen haft, kaum mehr
halten können en all den 11OG Art und Inhalt ihrer Schreiben sich
selbst charakterisierenden Abten und Mönchen 17 doch Froumunds Gestalt
in arster Plastık hervor. Er ist in diesem lI1terarısc interessierten TeIs
der Bhne TItO L} se1t U78 MNECU autfblühenden e1; ohl der Regsamste.
Er hat sıch 1Im Kölner Pantaleonskloster für seine Lehrtätigkeit vorbereitet,
dann die Tegernseer Gründungskolonie ach Feuchtwangen Degleitet, War
VOoOnN dort nach Füssen nd Augsburg gékommen und hat en  1C. unter vier


